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^öbd)cn £räumc: Sittft unb jcbt ww*m

ober Statur unb ©ittltdjfett

Ser ©djrcibcr lüftet baê ©tübdjen auê

ttnb fdjreibt ein ncucê Sraftà'tdjcn

SerScnjroinbjaucbjtunbfpringtumêgjauê,
2lufMafcnb bte 9töcftein ber SKäbcben.

(Sr tft ein rechter Übermut,
©tetê trunfen oon Süften unb Hüffen,
3eêt bat cr bemÄätdjcn, bem jungen SStut,

¦Jim Sombag baè Stöcflcm jerrtffen.

Scr Sorn= unb SKofenljag felber fieb

Sut in roftgen Sßlüten fteben,

Unb im Stoffe beê SUb'crïetnê tft cin Jfrrie,

Sin roftgcê Jtnic ju feben.

3ur nötigen Hebung ber ©ittlidjt'ctt"
©djrctbt ber ©djreibcr cin ncucê

Sraftätdjcn
3ur §>cbung ift audj ber Senjtrnnb bereit

Unb blâ'ft in bic 9löcflcin ber SJca'bdjcn.
Cj. .£>üglt

©ottfrieb Äelter
Sie nörgeln heute, bafj ©ottfrieb Äetlet

©ei eigentlich bocb ein ^fjittfter geroefen ;

©t'e meinen, fte feien beträdjtlidb, beller,

Sie guten Änaben, roenn heut fte ihn [efen.

9cun, roarum benn nicht? Sie Seiten ftnb »»irrer,

Unb in roitrer Seit fdjeint anbreê bann roatjret.

2fdj itjr lieben ©cbrceifer, Sucher unb ©chroirrer,
SBie roar SFfeiftet ©ottfrieb ein ©olbener, Älarer

@ê fet ibm bie Sutelie nur foa'ttidj gefloffen,

©o heifjt eë, bem SStebermanne, bem alten,
2tcb ©ott, ihr trauten ©ent'egenoffen,

SBie brangt ftcb ein 3u9 boch oon bunten ©eftalten!

Sie Seiten ftnb böfer, bie Seiten ftnb fdjh'mmer,
Crê fdjroanft jeber S3oben, ben einer befchret'tet.

Unb bod), roeidj ein fatter ©onnenfdfjimmer

Siegt (été über Sttützi SBelten gebrettet

Unb fcblietftt'cb, eê roar bocb bieê alteê geboten

3tuê bem Jpumor. SBo ift beute fein gâchent

3hr fucfjet baê Siefe. 3br fudjt, unb oetloten,
23et(oten ift ÜReijtet ©ottfrt'ebê Sàdjeln.

Selegro|3f)enbrâî)te
Sê liebte ein Sclcgrapbcnbrabt mal
Sen Srabt, ben ibm parallelen
Unb bofftc: an jebem na'cbften ^PfabJ

2Bürb mit jenem cr ficb ocrmà'blcn

Socb ber anbere mit einem ocrftà'nblidjcn

©efttmmc fpracb : Safj bodj bein dualen,
SBir treffen unê erft im Uncnblidrjcn,

Safür ftnb roir bodj parallelen!"

SmUncnblidjcn^troftloäbcr erftcre fpridjt,
Saè ift jroar ein btfjdjen fpätc,

Socb, tro^bem, mein Sieb, idj ocrlaffc
[bidj nidjt!"

3a, fo ftnb Sclcgrapbenbrä'btc. Dr.xtw

*

Sn 3üricf)
3Bie gebt eê, £>crr ©tabtammann?"

San! c für bic SJcadfjfragc, man u n t c r=

fdjlägt ftd) fo burdj."
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Mädchcn-Träumc: Einst und jctzt H°mgmsà

Im Frühling
oder Natur und Sittlichkeit

Der Schreiber lüftet das Stübchcn aus

Und schreibt cin neues Traktätchcn

DerLcnzwind jauchzt und springt ums Haus,

Aufblasend die Röcklcin der Mädchen.

Er ist ein rechter Übermut,

Stets trunken von Düften und Küssen,

Jetzt hat cr demKätchcn, dcm jungcnBlut,
Am Dornhag das Röcklcin zerrissen.

Der Dorn- und Roscnhag sclbcr sieh

Tut in rosigen Blüten stehen,

Und im Risse dcs Röckleins ist cin Knic,
Ein rosigcs Knic zu sehcn.

Zur nötigen Hebung der Sittlichkeit"
Schreibt der Schreiber ein ncucs

Traktätchcu -
Zur Hebung ist auch dcr Lenzwind bereit

Und bläst in dic Röcklcin dcr Mädchcn.
E, Hügtt

Gottfried Keller
Sie nörgeln heute, daß Gottfried Keller

Sei eigentlich doch ein Philister gewesen;

Sie meinen, sie seien beträchtlich Heller,

Die guten Knaben, wenn heut sie ihn lesen.

Nun, warum denn nicht? Die Zeiten sind wirrer,
Und in wirrer Zeit scheint andres dann wahrer.

Ach ihr lieben Schweifer, Sucher und Schwirrer,
Wie war Meister Gottfried ein Goldener, Klarer

Es sei ihm die Quelle nur spärlich geflossen,

So heißt es, dem Biedermanne, dem alten,

Ach Gott, ikr trauten Geniegenossen,

Wie drängt sich ein Zug doch von bunten Gestallen!

Die Zeiten sind böser, die Zeiten sind schlimmer,

Es schwankt jeder Boden, den einer beschreitet.

Und doch, welch ein satter Sonnenschimmer

Liegt leis über Kellers Welten gebreitet

Und schließlich, es war doch dies alles geboren

Aus dem Humor. Wo ist heute sein Fächeln

Ihr suchet das Tiefe. Ihr sucht, und verloren,

Verloren ist Meister Gottfrieds Lächeln.

Telegraphendrähte
Es liebte cin Tclcgraphcndraht mal
Dcn Draht, dcn ihm parallclcn
Und hofftc: an jcdcm nächsten Pfahl
Würd mit jcncm cr sich vermählen

Doch der andere mit cincm vcrständlichcn

Gcsummc sprach: Laß doch dcin Quälcn,
Wir treffcn uns crst im Uncndlichcn,

Dafür sind wir doch Parallclcn!"

ImUncndlichcn", trostlos der crstcrc spricht,

Das ist zwar cin bißchcn spätc,

Doch, trotzdcm, mcin Licb, ich verlasse
sd ich nicht!"

Ja, so sind Tclcgraphcndrähtc. u,,

In Zürich
Wic gcht es, Hcrr Stadtammann?"
Dankc für dic Nachfrage, man u u t c r-

schlägt sich so durch."
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